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Großangriff bei Tschernigow abgeschirmt
Ostscklaciit stellt tiärtesle ^ otorclerunAen an unsere Huppen — ^ usweilunx lies OperationsKekiets

Voa unserer Serlluer s cd r t t t I e 1 t u a g
rcl Berlin,  12 . November . Zu den bisheri¬

gen beiden Schwerpunkten io den groben
Schlachten an der Ostsrout westlich Kiew «ad
westlich Smolensk , wobei dem südlichen Kampi
raum , dem von Kiew , der Borrang gebühr «, «st
ein ueuer Schwerpunkt uordwestlich Tschern .go i
getreten Hier hat der Feind mit sehr starken
Krästeu erneut aus schmalem Raum angegrifs . -i
und Panzerverbände und zur Attacke angesetzte
Kavallericverbände verwendet . Wenn im Ab-
schnitt eines einzigen deutschen Korps 217 So-
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geschossen werden tonnten , daim geht die Absicht
des Feindes , hier durchzubrcchen , aus diesen
Zahlen hervor.

Mehr und mehr verdichtet sich das Kampfge¬
schehen aus der westlichen Seite des Tn >epr zu
einer einheitlichen Operation,  mit
deren Hilfe die sowietische Führung offensichtlich
noch vor Einbruch des Winters eine Entschei¬
dung über weit « Teile der Ostfront herbeifüh¬
ren möchte. Der Kampfraum hat sich zu einem
bedeutenden Operationsgebiet  auS-
geweitel . >n dem feindliche Angriffe und deutsche
Gegenangriffe miteinander abwechseln . Selbst¬
verständlich ist dieser Kampfraum trotz seiner ge¬
waltigen Ausdehnung abgeschirmi und befindet
sich durchaus unter deutscher Kontrolle.
Dennoch werden die härtesten Anforderungen
an die dori sümpfenden deutschen Truppen ge¬
stellt , die sich an einzelnen . Stellen gegenüber
einer starken feindlichen . Ucbermacht zu behaup¬
ten haben . Aus der Tatsache , daß der Feind
Kavallerieverbändc  in die Schlacht
wirft , kann man auf die Absicht schlichen , ört¬
liche Einbrüche möglichst schnell und umfassend
auszuweiten Dieses sowietische Experiment
dürfte ledoch an der Ueberlegenheit der Ma¬
schinenwaffen  scheitern.

Ueber die einzelnen Abschnitte . dieser Ost¬
schlacht werden im Augenblick noch keine nähe¬
ren Angaben gemacht . Lediglich aus dem Kampf-
raum westlich Kiew  wird mitaeteilt , dah
der Feind weiter nach Westen vorstößt . Deutsche
Gegenbewegungen im Südwesten der Stadt lei¬
den unter schlechten Wegverhältnissen , die wahr¬
scheinlich aus eine ungünstige Wetterlage zu-
rückzusühren sind . So muh eine Klärung der
Lage in diesen Großkampfräumen abgewartet
werden . Insbesondere kann sich erst in den
nächsten Tagen erweisen , ob die massierten

feindlichen Durchbruchsversuche auf die Dauer ! der Stadt blieben verschiedene in Regiments-
forrgesetzt werden können . Im Süden  der
Ostfront sind die Kämpfe erheblich schwächer ge¬
worden , obwohl auch hier große feindliche Trup¬
penkontingente zu Durchbruchsoperationen an¬
gesetzt worden waren.

Aus der Krim  setzte der Feind am 10. No¬
vember seine Versuche fort , den Landekops nörd¬
lich Kertsch zu erweitern . Die Angriffe der
Bolschewisten wurden ledoch zum Teil sofort
abgewiesen , zum Teil sind noch Kämpfe nn
Gange . Aus der Landenge von Perekop
konnten unsere Grenadiere einen neuen nächt¬
lichen Vorstoß der Sowjets gegen unsere Stel¬
lungen unter hohen Verlusten für den Feind
zurücklchlagen.

Nordwestlich Smolensk  setzten die Bolsche¬
wisten ihre Durchbruchsversuche mit verstärkten
Kräften und unter ständiger Zuführung frischer
Reserven fort . Es kam an diesem Frontab¬
schnitt zu schweren Abwehrkämpsen , die noch
nicht abgeschlossen sind.

Südwestlich Newel  stießen , nachdem sie zahl¬
reiche feindliche Angriffe zerschlagen hatten,
eigene Infanterie - und Panzcrkräfte gegen
Abend nach Norden vor und eroberten mehrere
Ortschaften sowie eine beherrschende Höhe . Süd¬
westlich Newel konnten einige feindliche Panzer¬
kampfwagen vernichtet werden , die über einen
Flußabschnitt vorgedrungen waren . Nördlich

stärke unternommene Angriffe des Feindes er¬
folglos , die von starken Panzerkrästen und durch
massiertes Feuer der sowjetischen Artillerie und
Granatwerfer unterstützt worden waren Ge¬
ringfügige örtliche Einbrüche der Sow >ets wur¬
den sofort bereinigt . Einen Angriff des Feindes
nordwestlich Newel , der von 20 Panzerkampi-
wagen begleitet war , schlugen Grenadiere unter
Abschuß von fünf Kampfwagen zurück.

Stalin fordert Rumänien
o r , v 11>e s I cv l unsere « ii » r , e - p o u a e o I e o

me. Bukarest . 12. November Was Rumänien
im Falle eines Sieges der Lowieiunion üir ein
Schicksal zu erwarten Hai, ist der breiten rumä¬
nischen Oeffenilichkeit letzt völlig klar geworden,
nachdem Stalin  in seiner letzten Rede auch die
letzten Zweifel beieitigi Hai Erstmalig gab er in
seiner Rede unumwunden zu daß er- nicht nur
Polen Finnland und die baltischen Länder ein-
ziehen werde , sondern datz er auch die ganz«
Moldau der Sowieiunian e >ngl >e -
dern  wall «. Er gehl damn alio noch über die
Forderungen von 1940 als er in einem brutalen
Ultimatum die Abtretung Bestarokiens und der
Nordbukowina von Rumänien forderte , hinaus.

Die briiUcken InvallonspMne / Van Klajor Otto Teil mann

Im englischen Jnvasionsgedanken steckt nicht
nur die Idee , den deutschen Gegner zu besiegen.
Sie ist vielmehr auch getragen von dem heißen
Bestreben , >n den europä .i scheu Rium
überhaupt erst einmal zurückzukchren
Stets war Englands Schlachtfeld im Kampf um
Europa der französische Raum , er lag so bequem
aus kürzestem Wege vor der englischen Insel
die bisher vom Kriege stets unberührt blieb . Es
war und ist also seil langem der britische Plan
unter allen Umständen wieder nach Europa zu-
rückzukehren . um den deutschen Wirtschastskon-
kurrentcn zu vernichten und dann den auszutei¬
lenden europäischen Raum selbst wieder zu be¬
herrschen

Aus solchen Ueberlegungen erustaikden die dem
Einbruch in Nordafrika vorangegangenen Jn-

Neue große Seeschlacht bei Bougatnvtlle
ffüüxlüciiter Ouretilrructi «1er ^ merilcsner — Oroüuoxrikk aus kastaul vereitelt

orsoidericlil unsere»
gi. Tokio , 12. November

iiorresl >ou <iealeo
Die Domei -Agentur

meldet von einem lakonischen Stützpunkt im
Südpazisik , vor der L -alomoneninsel Bougain-
oille sei zur Zeit im Anschluß an die zweite Luft-
Seeschlacht vor der gleichen Insel eine erbitterte
Schlacht zwi ' chen Einheiten der japanischen
Marine  und einem mächtigen feind¬
lichen Flottenverband  im Gange . Ein¬
zelheiten darüber wurden noch nicht mitgeteilt.

Diese Meldung bestätig ! di« inzwischen schon
bekannlgewordenen Absichten -der Japaner , nicht
vom Feind abzulassen und besten Niederlage zu
einer Katastrophe zu gestalten . Bisher hatten
schon tapfere , bestgeschulte ispanische Ma-
rinefl ieger  ohne Rücksicht auf ihre eigene
Sicherheit , verbissen und von unbezwingbarem
Kampfgeist erfüllt , die Verfolgung  ver¬
sprengter amerikanischer Einheiten ausgenom¬
men . Sie verließen ihre . Stützpunkte mit der
Absicht, sich mit ihren torpedo - und bombenbela¬
denen Flugzeugen aus den Feind zu stürzen wo
und wie sie ihn antreffen stllten . Daraus ist zu
schließen , daß sie dem fliehenden Feind weitere
Verluste beigebracht haben.

Es ist inzwischen klar geworden , daß die
Amerikaner mir Hilfe einer gewaltigen Konzen-
lration ihrer Schlachtslotte die Absicht hatten,
>m Südwestpazifik weit über Bougainville hin¬
ausgehend in die japanischen Stellungen vor¬
zustoßen . Wahrscheinlich planten sie nach der
Sicherung der Insel einen von der gleichen Ein¬
heit zu unternehmenden Großaugriss gegen R a-
baul  auf Neupommern . Voy diesem Stütz¬
punkt aus heherrscht die japanische Luftwaffe
das Seegebiet , in dem sich die Sicherungs¬
kämpfe um Neuguinea und die weiter westlich
gelegenen japanischen Inselgruppen abspielen
müssen . So war die Schlacht von Bougainville
eine Schlacht um die besetzten Süd ? ebiete ein¬
schließlich des ehemaligen Holländisch -Jndien.
Die Amerikaner beabsichtigen , die japa¬
nischen Versorg ungslinten abzu¬
schneiden,  was ihnen jedoch nicht ge¬
lungen ist.

In japanischen Marinekreisen schätzt man die
Zahl der amerikanischen Matrosen,
die mit ihren Schissen in der zweiten Schlacht
bei Bougainville untergingen , auf mindestens
zehntausend Mann.

Die Regierung des Libanon verschleppt
8 « beseitigt cke Oaulle ^ Ovotirnnlizle eiten " — 8ene ^ »Inexer setriekeo »ul Oinsteimisclie
Madrid , 12. November . Wie das Reuter - s rv

meldet , wurden der Präsident  von Libanon,
der Ministerpräsident und mit einer Ausnahme
sämtliche Mitglieder des Kabinetts ver¬
haftet  und nach einem unbekannten Ort -ver¬
schleppt . Die Gaullisten haben den Politiker
Emile Idee  zum Ministerpräsidenten ernannt
und ihn angewiesen , im Anschluß an die Auf¬
lösung der Abgeordnetenkammer Neuwahlen

England möchte ganz Europa verhungern lassen
Oie kritiseiie keßierunß lestvt ckie OoZceruux «1er Oedensmittelhlocicacke ab

Von unserer Serlloer Lüirilllel ^ unx
rck. Berlin , 12. November . Die Engländer

haben eS zu allen Zeilen der Geschichte vermie¬
den , ihre eigene Haut zu Markte zu tragen , wenn
ihnen andere Mittel zur Verfügung standen . Sv

.setzten sie mit Vorliebe gegen Eingeborene hrcr
Kolonien , gegen Araber und Inder , Bombcn-
ilugzcuge ein , gegen die diese Brot und Freiheit
fordernden Völker keine wirksamen Abwehr-
mittel besitzen. Der Hunger,  mit dem Eng¬
land zur Zeit die ausbegehrcnden Inder auf die
Knie zwingen will , ist ebenfalls schon seit langem
eine bei den Briten beliebte Waffe , die ihnen
vor allem weniger gewagt erscheint als der Ein¬
satz der Truppen.

Schon im ersten Weltkrieg hat England des-
—tb ve- uicht, Deutschland durch eine Blockade
ic  bi « " i ihrer Auswirkung allerdings
cyrcckliche folgen zeitigte : Zehutausende von

Loten und Huiidcrttauscnüe von Menschen , die
infolge des grausamen Hungers dauernde ge-
undhcitliche Schäden davontrngen . Auch in die-

icm Kriege griffen die Plutokraticn , die sonst so
lehr von Humanität triefen , zur gleichen Waffe,
und es ändert nichts am verbrecherischen Charak¬
ter ihres Vorgehens , daß die Hungerblockade ge¬
gen Europa diesmal nicht die erhoffte Wirkung
zeitigen kann , weil die Führung des Reiches
rechtzeitig eine ausreichende Bcrsor-

lctzten Gebiete gesichert  hat . Wenn es nach
dem Willen der jüdischen Kriegslnteressentcn in
London und Washington ginge , könnte ganz Eu¬
ropa verhungern.

Das bestätigt jetzt erneut der parlamentarische
Sekretär nu englischen Ministerium für wirt¬
schaftliche Kriegführung , Tingle Foot . Im Un¬
terhaus meinten nämlich einige Abgeordnete,
daß es Großbritanniens Pflicht sei, der Bevöl¬
kerung der von deutschen Truppen besetzten
Gebiete überseeisch « Lieferungen
von Lebensmitteln  zukommen zu lassen,
zumal es erwiesen sei, daß von Deutschland kei¬
nerlei Mißbrauch mit solchen Transporten ge¬
trieben würde . Darauf erklärte Mister Dingle
Foot  brutal , die britisch « Regierung denke nicht
daran , die Hungerblockade gegen Europa zu
lockern, denn diese sei ein wichtiger Teil ihrer
Kriegführung.

Aus diesen Worten sprach derselbe satanische
Geist , der auch den englischen Fliegern befiehlt,
die Wohnviertel deutscher Städte in Trümmer
zu legen . England , das sich bisher stets geweigert
hat , den Forderungen der Bolschewisten zu ent¬
sprechen und eine von ihm selbst als äußerst ge¬
fährlich bezeichnete Invasion zu wagen , zieht es
lieber vor , Krieg gegen Frauen und Kindkt zu
führen . Die Feigheit , Heimtücke und

acht ! 'Niedertr, dieser Methoden werden aller»
gnng des deutschen Volkes  und der be- >dingS niemals zum Ziele führen.

auszuschreiben . Die Krise in Libanon sei, so
meldet Reuter weiter , auf „ Unstimmigkeiten"
zwischen der libanesischen Regierung und dem
französischen Ausschuß hinsichtlich der Ausdeu¬
tung des Unabhängigkeitsstatuts zurückzusühren.

Die verhafteten Minister vertraten vor dem
libanesischen Parlament auf Grund der englisch¬
gaullistischen Versprechungen anläßlich des
Ueberfalls auf Syrien und Libanon  voin
Juni 1941 den Unabchängigkeitsan-
sprnch von Libanon  und erhielten die ein¬
stimmige Unterstützung des Parlaments . Die
nationale Haltung des Ministerpräsidenten nnd
die bereits durchgesührte Verfassungsänderung,
die Libanon di« völlige Freiheit  seiner
Selbstbestimmung geben sollte , hat zu den V . r»
Haftungen geführt , die ein grelles Schlaglicht
auf die Wahrhaftigkeit aller englisch -gaullisti¬
schen Versprechen an die arabischen Völker wirft.

Die Kairoer Zeitung „Al Misri " berichtet,
daß in Libanon vom französischen Oberkommis¬
sar der Ausnahmezustand verhängt wurde.

Die Empörung  der libanesischen Bevölke¬
rung über diesen neuen Bcrgewaltigungsakt der
Briten und Gaullisten ist ungeheuer . In Beirut
kam der gesamte Straßenverkehr zum Erregen,
da sich überall auf den Plätzen der Stadt Men¬
schenmassen ansammelten , um zu protestieren . Die
Unruhen auf dem Lande werden als ernst be¬
zeichnet . Gaullistische Truppen schossen auf die
Bevölkerung . Die einheimische Polizei verwei¬
gerte die Ausführung von Befehlen , so daß die
Gaullisten Senegalneger  zur Wiederher¬
stellung der Ruhe und Ordnung einsetzten . Auch
in Damaskus,  der Hauptstadt der Schwester¬
republik Syrien , kam es wegen des brutalen
Nechtsbruches in Libanon zu Kundgebungen.

Der ägyptische Premierminister Nahas
Pascha  sandle wegen der Haltung der Gaul¬
listen im Libanon einen scharfen Protest
an den Vertreter de Gaulles im Mittleren
Orient , Baron de Benoist . Der Protest erreichte
de Benoist am Mittwoch , ehe die Verhaftungen
in Libanon voraenommen wurden.

vasionsversuche an der französischen Ailantik-
küste, ebenso aber auch die >n dem Begriff „Al-
lantikwall " zuiammengetaßlcn deunchen Äbwehr-
maßnahmen mit der Erweiterung der Besesn-
gungslinle aus eine Linie von den Pyre¬
näen bis zum Nordkap  Die deuiicke Ab¬
wehr erwies sich, auch als der Atlantikwall »och
nicht ganz fertig war , als io überaus stark uno
beweglich , daß die Briten von den durchaus
nicht schwächlich durchgesührren Versuchen iehr
bald genug hatten . England , war nicht kampf¬
kräftig genug , sich auf dem Kouiineni l9lv ,v
halten , es war auch allein nicht fähig , sich die
Rückkehr nach Europa mit Waffengewalt zu er¬
zwingen . Man sicherte üh alio solgerichng die
Wafsenhilfe der Sowjetunion zu gemeinsamer
Aktion Damit Hanen dann die Sowjets ihre
immer wieder geforderte „Zweite Front " und
die Engländer und Amerikaner konnien ce
eigenen politischen und militärischen Ziele ver¬
folgen . Um die Sowjets mit ganzem Herze » bei
der Sache zu haben , versprach man ihnen >m
Falle des Gelingens alles , was sie bcgehrtc .i.

Der gemeinsame OperanonSplon , der Anfang
November 19^ l sichtbar ' wurde , iah >n großen
Zügen etwa wie folgt aus : 1. Die Brueu grei¬
fen die Panzerarmee Rommel  an und
drücken sie aus den tunesischen Raum zurück,
falls es ihnen nicht schon vorher gelingt , sie
zu vernichten . 2. Nordamerikaner und Briten
nehmen schlagartig den tunesischen Raum in Be¬
sitz, fangen die Trümmer -der Panzerarmee
Rommel auf und vernichten sie gemeinsam mit
den von Osten her anrückenden englisch -ameri¬
kanischen Kräften . 3. Nach Inbesitznahme des
nordasrikauischen Vorfeldes stoßen Briten und
Nordamerikaner gemeinsam über Sizilien nach
Italien durch , so daß man an Weihnachten 1942
Sizilien fest in der Hand hat und 1943 späte¬
stens nördlich Nom steht . Das Umkippen Ita¬
liens wird bzw. ist durch revolutionäre Maß¬
nahmen mit dem Ziel der Beseitigung des Fa¬
schismus sichergestellt . 4. Die Bolschewisten
durchbrechen den Südslügei  der Ostfront,
brechen in Südeuropo ein und streben die Ver¬
einigung ihres linken Operationsflügels nur dem
rechten englisch -amerikanischen etwa im Do¬
na u r a u m an . b. Der Balkan fällt dieser
großen Zangenoperation als reise Frucht zu,
ebenso die Türkei . Das Bandenwesen aus dem
Balkan wird mit allen Mitteln gefördert , wobei
die italienische Hilfe besonders wertvoll ist. Tie
>m Oxieni stehenden britischen Armeen besetzen
den Balkan und suchen Anschluß an die Landung
der zwei Armeen in Sizilien.

Endlich war dann die Invasion in großem
Stil ins Rollen gekommen . Alles in allem hatten
die vorbereitenden Ereignisse im nordasrikani-
schen Borseld Europas für den Feind acht Mo¬
nate kostbare Zeit umschlungen . Er hat sie zur
Zersetzung der italienischen Wehrmacht auSge-
nutzt . Wahrscheinlich findet das schleppende
Tempo im Ablauf des Feindplancs hierin seine
Begründung

So , wie die Dinge heute klar liegen , wäre
die Invasion nach Sizilien niemals so glatt
gelungen , wenn nicht hinter ihr der italienische
Verrat gestanden hätte . Die ganze sechste italie¬
nische Armee lief mit mindestens 130000 Monn
regimenterweise zum Feinde über.

Nun kämpfen die Jnvasionisten nur noch
gegen deutsche Soldaten . Es herrscht eine ganz
klare Lage , der Unsicherheitssaktor auf diesem ge¬
samten Kriegsschauplatz ist durch die Entwaff¬
nung der italienischen Wehrmacht ausgeschaltel.
Nach der Aufgabe von Neapel zog die deutsche
Führung 'ihre zusammengefaßten Kräfte in den
derzeitigen Kampfraum am Volturno  und
weiter nördlich , dort hat sich die britisch - ameri¬
kanische Invasion für Wochen festgelausen . Mit
der italienischen Nestarmee  rechnen
weder wir noch der Feind in Zukunft in irgend¬
einer Form . Der deutsche Soldat schützt die Süd-
flanke Europas

Das Bandenwesen  auf dem Balkan wird
nach Ausschaltung des italienischen Einflusses
erfolgreicher als bisher bekämpft und ausgerot-
tct . Wenn der Feind etwa glaubt , daß er bei
Landungsversuchen auf dem Balkan,  ganz
gleich wo, Voraussetzungen wie auf Sizilien vor¬
findet , so irrt er . Die Einfahrt in die AegäiS
deckt der Jnselsperrgürtel von Rhodos über
Kreta nach Südgriechenland.

Wohl hat der Feind durch den Einbruch «u
Süditalicn Raum gegen Europa gewonnen , er
steht aber immer noch außerhalb  Europas.

Mit der Forderung der Bolschewisten nach,



Aus dem Aührerhauvtquartier , 11. November.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be-kaullt:

Erneute Angriffe der Sowjets nordöstlich
Kerttch  wurden bis auf einen örtlichen Ein¬
bruch abgeschlaqen . Bei Perekop  und nörd¬
lich KriwoiRog  griffen di« Sowjets mehrere
Male erfolglos gn . Von der übrigen südlichen
Ostfront werden keine größeren Kampfhandlun¬
gen gemeldet . Im Kampfgebiet von Kiew  setzen
die Bolschewisten ihre Angriffe mit weit über¬
legenen Kräften fort . Wahrend westlich der
Stadt unsere Truppen in schweren Abwehr-
kämpsen mit dem weiter vorstoßenden Feind ste¬hen , brachen im Raum südwestlich Kiew die An¬
griffe unter besonders schweren feindlichen Ver¬
lusten zusammen . Eigene Gegenangriff « gewan¬
nen hier trotz heftigen Widerstandes der So¬
wjets und schlechter Wegcverbältnissc an Boden.
Nordwestlich T ' chcrnigow  versuchte der
Feind , durch massierte , von starker Artillerie und
mehreren Panzerkorps unterstützte Angriffe auf
schmalem Raum einen Durchbruch zu erzielen.
Die harten und erbitterten Kämpfe gingen auch
während der Dunkelheit weiter . Allein im Ab¬
schnitt eines Korps wurden dort 186 Sowjet-
Panzer vernichtet und 31 weitere bewegungsun¬
fähig geschossen. Kavallerieverbände , die zur
Attacke gegen unsere Stellungen anfetzten wur¬
den znsammengefchosscn . Auch nordwestlich
Smolensk  kam es gestern zu schweren Kämp¬
fen mit frisch Herangeführten sowjetischen Reser¬
ven , die noch andauern . Im Raum von Newe  l.
versuchte der Feind vergeblich unsere Abriege-
lungsfronteu in der Tiefe deS Einbruchsraumes
einzudrücken . Eigene Gegenangriffe südlich der
Stadt batten nach schweren und wechselvollen
Kämpfen Erfolg.

In Süditalien  hält das Ringen um die
Höhciistellungen westlich des Volturno  gegen
die immer von neuem anstürmenden starken
nordamerikanischen Kräfte an . In erbitterten
Nahkämpfen wurden zwei verlorengegangene
Höhen unter schweren blutigen Verlusten für
den Feind zurnaerobert . An den übrigen Front¬
abschnitten kam es nur zu Borpostenkämpfen.

lieber dem M i tte l m e e r ra u m und den
besetzten Westgebieten  wurden gestern
fünfzehn feindliche Flugzeuge und über dem At¬
lantik ein britisches Großflugboot abgeschossen.

K-üstenbewachungSfahrzeuge der Kriegsmarine
versenkten in den Morgenstunden dgs 10. No¬
vember nördlich Umuiden  ein britisches
Schnellboot.
„iil,,iu »,uimmmimm >mi >imii >>irliimiiiiiliinli «»iii»iii»il«>iiiil »i»tii

der Zweiten Front in Westeuropa schließt sich
der Ring von Dieppe bis zum Volturno
an dem Punkt , der die Frage der französisch-
norwegischen Atlantikküste betrifft . Stalin inter¬
essieren die bisherigen Verluste seiner Freunde
an Schissen , Menschen und Material gar nicht,
er ist ganz andere Zahlen gewöhnt . Im Grunde
seines Herzens wünscht er Briten uno Ameri¬
kanern bei ihren Invasionen jede Schwä¬
chung und fordert rücksichtslos « on ihnen ein
krcftvolles , erfolgreiches Einbruchsunternchmen
im Westen , ein Unternehmen , das ihn an der
Ostfront entlasten soll. Damit handelt Stalin
einem uralten britischen Prinzip entgegen . Denndie Engländer führen traditionell Krieg , um sich
für die Ausnutzung des ergaunerten Friedens
zu schonen.

Es ist das Kennzeichen der einjährigen Jnva-
sivnsbemühungen unserer westlichen Feinde , daß
sie die deutsche Führung zu keiner Zeit ernsthaftm Verlegenheit , bringen konnten , noch in Zu¬
kunft bring « ! werden . Der Lebens - und Kampf¬
raum Europas ist in der großen Linie unver¬
ändert geblieben , der Durchbruch durch die euro¬
päische Verteidigung ist allein das Ziel jeder
Invasion — es ist dem Feinde nicht gelungen.
Die Invasion ist bisher über Erfolge an der
Peripherie Europas nicht hinansgekommen.

Wertvolles Nachschubgut für die Anglo -Ame-
rikauer wurde bei dem im OKW .-Bericht vom
10. November gemeldeten Angriff deutscher
Kampffliegerverbände auf den Hafen von
Neapel  vernichtet ' ein Frachter wurde ver¬
senkt , vier mittelgroße Versorgungsschiffe wür¬
den schwer beschädigt . ,

Alles für den Sieg des Führers und seiner Soldaten!
Li« Appell ckes OeaerslbsvollmsciitiLt «« 8»u«k«I so ckie Zestukkeackan

Berlin , 12. November . Der Generalbevoll¬
mächtigte für den Arbeitseinsatz , Gauleiter und
Reicksstatthalter Sauckel,  richtet im „Angriff"
an die deutschen Arbeiter der Stirn und der
Faust in der gesamten Kriegswirtschaft des
Großdeutschen Reiches und in den besetzten Ge¬
bieten einen Appell , in dem er zunächst daran
erinnert, -daß vor 25 Jahren mitten im schwer¬
sten Abwchrkampf unser Volk gegenüber dem¬
selben Feind  kapitulierte , der auch heute
wieder unser Leben bedroht . Die furchtbaren
Folgen dieses ungeheuerlichen Unglücks habe das
deutsche Volk in seiner ßlesamtheit auf sich neh¬
men müssen . Am allerschwerstcn aber hatten es
die Milliouenmassen der werktätigen deutschen
Arbeiter und Arbeiterinnen , die in den nach-
solgendcn Jabrcu arbeitslos geworden waren.

„Unter gar keinen Umständen darf der Jude
zum zweiten Male seine wahnwitzige Herrschaft
inmitten unseres Volkes anfrichten ", fährt der
Aufruf dann n . a. fort . „ Niemals mehr dürfen
noch einmal tapfere und unbesiegbare deutsche
Soldaten , unübertrefflich fleißige und treue Ar¬
beiter von verbrecherischen Subjekten grenzen¬
losem Elend und unauslöschlicher Schande ' über¬
antwortet werden . WaS im Weltkrieg 1914 bis

1918 der deutschen Führung , weil sie selbst ,chon
mit Juden und Freimaurern verseucht war , ver¬
borgen geblieben war , ist heute zur unwiderleg¬
lichen Ueberzeugung unseres ganzen deutschen
Volkes und unserer Verbündeten geworden . Aus
diesem Grunde ist es ausgeschlossen und
unmöglich,  daß das deütsche Arbeitertum noch
einmal betört und betrogen werden könnte . Das
ganze deutsche Volk wird daher , würdig seiner
unvergleichlichen Soldaten an der Front , fana¬
tisch dem Führer Adolf Hitler anhängen und
durch grenzenlosen Fleiß inbrünstig durch eine
sich immer mehr steigernde Arbeitsleistung für
die Front dazu beitragen , um den Kampf zwi¬
schen Gold und Arbeit zugunsten der
nationalsozialistischen Gerechtig,
keit  im Sinne der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung mit zu entscheiden.

„Die Macht des Goldes und der bolschewi¬
stische Terror des Judentums müssen, " so
schließt der Aufruf , „vernichtet werden , damit
ein gerechter Friede und soziale Gerechtigkeit
verwirklicht werden können . Alles für den
Sieg des Führers und seiner Sol¬
daten ! Das ist die Parole der deutschen Ar¬beit ' "

Restlose Ausplünderung Süditaliens

Eichenlaub für Regimenlsführer
änk . Führerhauptquartier , 11. November . Der

Führer verlieh am 7. November das Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Oberstleutnant Heinrich Kiesling,  Führer
eines Grenadier -Regiments als 321. Soldaten
der deutschen Wehrmacht . Oberstleutnant Kies¬
ling , der , 1909 als Sohn eines Gutsbesitzers in
Gröppendorf sSachsen ) geboren , Heuer bevor¬
zugt zum Oberstleutnant befördert worden ist,
hat mit seinem Regiment , das der kürzlich im
OKW .-Bericht erwähnten hessisch- thüringischen
299. Infanterie -Division angehört , bei der Ab¬
setzbewegung östlich deS Sosh Ende September
den Rückmarsch mitten durch den Feind erkämpft.

2 Millionen Opfer der Hungersnot
Madrid , 11. November . Auf zwei Millionen

Tote schätzt man inoffiziell die Zahl der Opfer
der Hungersnot seit Beginn der Ernährungs-
krisc in Bengalen , meldet der „Manchester
Guardian ". In alarmierendem Maße nehme
auch die Zahl der Selbstmorde zu. Die
Cholera  wüte weiter in vielen Bezirken . Die
Bekämpfung der Seuchen begegne deshalb be¬
sonders großen Schwierigkeiten , weil es an
Aerzten und an Medikamenten für Masten¬
impfungen fehle . Der nach Dacca in Ostindien
entsandte Sonderkorrespondent des „Daily
Telegraph " berichtet über starke Zunahme der
Raubüberfälle  und Diebstähle . Das Ban¬
denunwesen nehme seit der Hungersnot über¬
hand.

Lisenkover setrt eine britiseii -uiuerileLnistiie „Kontrollkommission " ein
Gens , 12. November . Der Oberbefehlshaber

der englisch -amerikanischen Streitkräfte in Süd¬
italien , General Ei s ê n h o w e r , gab nach eng¬
lischen Meldungen eine Erklärung ab über die
Bildung einer „ Kontroll -Kommifsion " -für Ita¬
lien , die die Durchführung , der Waffenstill-
standsbedingnngeii und die Ausrichtung der ita-
lkrnischen Wirtschaft auf die uneingeschränkteUnterstützung der „vereinigten Nationen " im
Kampf gegen Deutschland übernommen hat.

„Die Kommission übt eine Kontrolle über die
militärische und wirtschaftliche Tätigkeit Ita¬
liens aus , wie dies in den Waffenstillstands¬
bedingungen vorgesehen ist" , heißt es in der Er¬
klärung . Italiens Rolle im Kriege sei nun , „ge¬
gen den gemeinsamen Feind — Deutschland —
zu kämpfen ." Die Kontrollkommission werde
darüber wachen , daß die ganzen wirtschaftlichen
Hilfsquellen sowie das Menschenmatcrial Ita¬
liens eingesetzt werden . Eine Rückgabe  des
italienischen Territoriums unter uneinge¬
schränkte italienische Kontrolle sei nicht geplant.

Das Personal der Kontrollkommission wird
unter Offizieren und zivilen Fachleuten der
Engländer und Amerikaner  ausge¬
wählt . „Die vereinigten Nationen gestalten
Italien zu einem wirkungsvollen Kriegs¬
werkzeug gegen Deutschland  um .. Sie
zählen auf die italienische Negierung , daß greif¬

bare Ergebnisse erreicht werden ", heißt es dann,
und zum Schluß : „Unter Anwendung des aus
der Dreierkonferenz in Moskau erreichten Ab¬
kommens wurde ein beratender Aus¬
schuß  für Italien in Verbindung mit der
englisch-amerikanischen Kontrollkommission für
Italien geschaffen . Der beratende Ausschuß wird
sich mit den Fragen beschäftigen , die von Tag
zu Tag anftanchen — wenn sie nicht militärische
Vorbereitungen betreffen — und wird Vor¬
schläge ausarbeiten , um die englisch » amerika¬
nische Politik im Hinblick auf Italien zu ko¬
ordinieren . In erster Linie wird der beratende
Ausschuß aus Vertretern der Vereinigten Staa¬
ten , des vereinigten Königreiches , der So¬
wjetunion  und des französischen Befrciungs-
ausschustes zusammengesetzt sein . Später werden
auch Vertreter Griechenlands und Jugosla¬
wiens in diesen Ausschuß ausgenommen werden ."

Die Erklärung Eisenhowers zeigt , daß der Ver¬
rat auf die Verräter znrückfällt . Die von Eisen-
hower erlassene Bekanntmachung kommt Fuß¬
tritten  gleich, ' wie man sic etwa einem räudi¬
gen Hund ver ' etzt. NaHiem Badoglio die Ehre
des ihm überantworteten Landes verkauft hat an
den Feind , wird dem Italien , das auf die Gnade
der „Retter " gerechnet hat , immer deutlicher klar
gemacht , daß es sich mit der Rolle eines Skla¬
ven Volkes  abznsinden hat.

kunk ACann auk keinäkslrrt in»
ltnlieaiseke Klein -Q -Loole vor ckeni Kaukasus — Oekürckteter Leiuä äer 8vtviets
Vo » Kriexsdericilter Werner Keiner
Im Schwarze » Meer sind die gelieimnisvolle»

italienische» Klein -U-Bootc eingesetzt, die in kur¬zer Zeit starke Erfolge gegen die sowjetische
Schiffahrt erzielten.

rck.? K. Wenn man gerade Glück hat , sieht man
ie im Dunst der ersten Frühe oder am ver-
öschenden Abend durch den Hafen schippern:

ein kleiner , grauer Turm vor einem kurzen
Mast , der sich nur knapp auS einer Fläche hebt.
Das also sind die italienischen Klein-
U - Boote!  Abseits an der Mole des Hafen¬
beckens liegen sie. Der italienische Flottil¬
le  n ch e f läßt es sich nicht nehmen , seine Boote
vor diesem wichtigen Einsatz zu verabschieden.
Leise summen die Maschinen aus und in Kiel¬
linie lwiffen sie fast unbemrrkt aus dem Hafen
heraus . Schon hinter der Sperre lailfen sic aus¬
einander , denn jedes Boot operiert in einem
eigenen Quadrat.  Ohne Sicherung —
ohne Geleit . Mnf Mann allein auf einem klei¬
nen , grauen Boot , das . zwei Torpedos feind-
wärts trägt.

Wir sind getaucht und in Gefahr . Was „eißt
jetzt Enge , was Bequemlichkeit auf diesem klei¬
nen Boot '? Alles gehört nur dem Kampf : Die
Zeit , das Geschehen , der Raum . Jetzt sieht man
erst , wie wenig Platz man braucht , wenn es sich
um Entscheidungen , dreht . Platz hat der Kom¬
mandant am Sehrohr , Platz ist für die Hebel
zum vernichtenden Schuß und Platz znm Aus-
rechtstehen hat der Obersteuermann , der das
Tauchen und Fluten überwacht . Das Wetter hat
sich unbarmherzig verschlimmert . Es macht uns
schwer zu schaffen , gönnt uns keinen anderen
Gedanken als kämpfen , kämpfen und bestehen!
Es gönnt uns auch keinen Torpedo-
schuß , denn die feindlichen Schiffe ziehen es
vor , bei diesem harten Seegang im Hafen zu
bleiben und nur die Bomber sind es , die die
Geleite und uns bedrängen . Doch fünf Männer
tim ihre Pflicht , sind zu jeder Stunde znm
Kampf bereit . So ist es heute im Aufruhr der
Elemente , so wird es morgen sein : Die fünf.
Männer in einem Boot und zwei Torpedos be¬
lauern den Feind.

Fünf neue Ritterkreuzträger
6nb. Fiihrerhanytguartier , 11. November . Der

Fülirer verlieb das Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬
zes an Oberstleutnant Arthur Wanke.  Kom¬
mandeur eines Grenadierregtmeiits , Oberleutnant
Heinz Je nie,  Staffelkapitän in einem Kampf¬
geschwader, Oberleutnant ö. 3t. Georg Schauer,
Schwaüronsführer in einem Divisionsfnsilierbatail»
Ion, Oberfeldwebel Ernst Kroh » , Zugführer in
einem Grenadierregimcnt , und Feldwebel Willy
Keipp.  Zugführer in einem GrciiaSicrreaimcnt.

Wachtmeister Benedikt Kür aut aus Jllcrben-
rc », der einem bäuerischen Artillericrcgiment an-
gehörte und am 23. September mit dem Ritter¬
kreuz ausgezeichnet wurde , fand im Osten den
Heldentod.

796 Hitler - Junge»  in den Lehrwerkstätten
der Reichsbahiiausbcsferniigswcrke im RBD .-Bezirk
Kassel fertigte » in freiwilliger Mehrarbeit in 63 898
Arbeitsstunden 13 999 Spiele für Soldaten
an allen Fronten an.

Der USA .-Aubciiminister Hüll  ist aus Mos¬
kau nach Washington »nriickgekebrt nivd hat Roose-
vclt eine persönliche Botschaft Stalins überbracht.

sVeue » aus » W < It
Vergiftung durch Herbstzeitlose. In der Nähe von

Frankfurt  a . M . hatte ein Kind einen Straub
Herbstzeitlose gepflückt und einige der bunten Blü¬
ten tn den Mund gesteckt. Kurz daraus erkrankte
es unter schweren Bergtstniigserscheinunaen und
milkt«, tns Krankenhaus gebracht werden.

Ei »e starke Wolfsvlage herrscht in den nördlichen
Teilen von Schweden nnd Finnland.  Allein
in der Gegend von Saltolonktc in Lappland treiben
zur Zeit acht Wölfe svivic eine Anzahl Luchse nnd
andere Raubtiere ihr Unwesen nnd richten unter
den Rcnnticrherdcn grokcn Schaden an . Aus der
nördlichsten Ortschaft Finnlands , UtSjoki, wird be-
rlchtct. dak dort ein Wolf sogar tn einen Bauern¬
hof cingcdrnngen sei.

Ein Bahnhof in Mexiko durch Sabotage zerstört.
Die sich fast täglich in Mexiko  ereignenden Sabo¬
tageakte haben jetzt eine Katastrophe zur Folge ge¬
habt , die zahlreiche Menschenleben forderte . Infolge
falscher Weichenstellung sticken ans einem Bahnhof
zwei vollbelabene Beiizin -Tankzüge zusammen . Di«
dadurch verursachte Explosion zerstörte nicht nur de«
Bahnhof , sondern auch die Häuser in einem Umkreis
von 809 Metern völlig.

Der Rundfunk am Sams tag
ReichSvrogramm . 8 bis 8.18 Uhr : Arbeit und

Energie . 11 bis 11.39 Uhr : Eine halbe Stunde hei
Fred Walter . 14.18 bis 18 Uhr : Die Kapelle Ja»
Hoffman « spielt „am lausenden Band ". 16 bis 18
Uhr : Wiener Bühnenkünstler beim bunten Sams-
tagnachuiittag . 20.18 bis 22 Uhr : Grobe Unterhal-
tullgöscndnng mit zeitgenössischen Weisen. 22.39 bis
24 Uhr : Wochenansklang mit zahlreichen Orchester»
und Kapellen . — Dcntschlanbsendcr . 17.19 bis 18.SS
Uhr : Konzertmuslk aus alter nnd neuer Zeit . 29.18
bis 22 Uhr : „Der Opcrnball ", Operette von Richard
Heuberger.

Eroberung der Tiefe -
In 19 üüü iVleter llöiie vviirtle riss

Die Eroberung der Tiefe des Meeres nnd der
Kampf um die Höhe im Luftozean , der unstre
Erde wie einen Schleier umhüllt , haben viel mit¬
einander gemeinsam . Taucher und U-Boot ver¬
lassen den natürlichen menschlichen Lcbcnsraum
und sind daher gezwungen , die sonst ä.n überrei¬
chem Maß vorhandene Luft künstlich zusammen-
gepreßt mitznführen . Um dem mit zunehmender
Tiefe wachsenden Waff erdrück  zu be¬
gegnen und um überhaupt die für das mensch¬
liche Leben notwendigen Boraussetzungen zu schas¬
sen, ist ein sehr widerstandsfähiger und nach
außen völlig abgeschloffener Raum unerläßlich,
die druckfeste Kammer Eine große Reihe physi¬
kalischer , technischer und medizini ' cher Probleme
mußten gelöst werden , um di« Eroberung dex
Tiefe erfolgreich in Angriff zu nehmen . Als der
Dentsche Wilhelm Bauer,  der erste Konstruk¬
teur und erfolgreiche Führer eines Unterseeboo¬
tes . 1850 seine ersten Tauchversuche durchführte,
war das Grundsätzliche wohl erkannt , aber bis
;nr wirklichen Beherrschung der Un¬
terwasserfahrt  war noch «in weiter nnd
beschwerlicher Weg zurückznlegen .Heute haben
die U- Boote ihre prakti ' ch bewäbrte Zweckform
erreicht.

Im Kampf um die Höhe durch das Flug¬
zeug  sind wir noch nickt bis zur endgültig fest-
liegenden Zwecksvrm gelangt , obgleich auch hierdas Grundsätzliche mit den modernen Hilfs¬
mitteln der Wissenschaft erforscht nnd erkannt
ist . Auch im Kampf um die Höhe verläßt der
Mensckseinen natürlichen Lebensraum . Schon in
5000 Meter Höhe reicht der Sauerstoff¬

eh  a l t der atmosphärischen Luft nicht mehr für
ie menschliche Atmung aus , und auch di« beute

gebräuchlichen Flimmotoren , die für die Ver¬
brennung große Mengen Sauerstoff aus der
Luft benötigen , müssen durch hochtourige Kom¬
pressoren mit genügend Frischluft  ver¬
sorgt werden.

Kampf um die Höhe
klut korken un «l verünmpken

Während es bei der Eroberung der Tiefe
darum ging , den Ueberdruck der Wassermengen
ausznschalten , muß beim Kampf um die Höhe dem
ständig gefährlicher werdenden , für den mensch¬
lichen Organismus tödlich wirkenden atmo¬
sphärischen llnterbrnck  begegnet werden.
Denn in einer Höhe von 19 000 Meter würde
das Blut zu kochen anfangen nnd verdampfen.
Da mit zunehmender Flughöhe die Temperatur
auf —50 Grad nnd mehr absinkt , müssen auch in
dieser Hinsicht für den Höhenflug Vorkehrungen
getroffen werden . Wissenschaftliche Ballonauf-
stieae in die Stratosphäre mit Druckkabinen er¬
reichten Höhen bis 22 Kilometer . Ander « Höhen¬
flieger stießen im offenen Flugzeug , mit Druck¬
anzügen ausgerüstet , bis in die Stratosphäre vor.

Die Junkers -Werke meisterten das Problem
des Höhenfluges auf Grund ihrer Erfahrungen
im Flugzeug - und Flugmotorenbau und bauten
1930 ein Spezialflugzeug mit Druckkammer für
zwei Mann Besatzung . Gleichzeitig entwickelte
Junkers einen 700-PS -Flugmotor , der noch in
10 Kilometer Höhe l>ervorragende Leistungen
aufzuweisen chatte. Mit den damals zur Ver¬
fügung stehenden technischen Hilfsmitteln er¬
reichte das Junkers -Höhenflugzeug bereits Höben
von 13 Kilometer . Obwohl die Sicht aus der
Druckkammc " durch die wenigen runden Bull¬
augen nach oben und nach der Seit « ausreichten,
war ähnlich wie beim N-Boot nach oben bei dem
Junkers -Höhenflugzeug fu 49 ein Sehrohr
für die Sicht nach unten  eingebaut . Das
hatte sich bei der Tiefdecker -Konstruktion zur
Derbesterung der Sichtverbältnisse aus der
Druckkammer als vorteilhaft herausgestellt . Das
erfolgreiche JunkerS -Höhenflugzeu « hat jetzt
einen Ehrenplatz im Zeughaus der Luftwaffe ge¬
funden.

Die für die Zukunftsentwicklung wichtigen
Höhenflüge « brachten vielseitige Erkenntnisse,
die den AilsgangSVnnkt für di« Entwickln «- mo¬

derner Höhenflugzeuge bilden . So notwendig
die Eroberung der Höhe für den transkontinen-
talcn und transozeanischen Luftverkehr der Zu¬
kunft sein wird , so wichtig ist der Höhenflug
schon heute im Kampf um die Beherrschung des
Luftraumes geworden . Jagdflieger und
Kampfflugzeuge  wetteifern un Kampf um
die Höhe , denn mit jedem Meter , den die Auf¬
klärer und Kampfflugzeuge an Höhe gewinnen,
entziehen sie sich nicht nur der Reichweite der
Flak , sondern auch den Jagern . Jede verbes¬
serte Höhenleistnng des Jagdflugzeuges ist wie¬
der gesahrbringend für das Kampfflugzeug . Wie
der Wettstreit zwischen der immer wieder verbel-
serten Sprengwirkung der Granate nnd der stän¬
dig vergrößerten Widerstandskraft der Panzer¬
platte zu einer nicht abreißenden Steigerung der
Waffentechnik geführt hat , so wird auch der
Kampf i!m die Eroberung der Höhe die moderne
Flichtechnik zu immer größeren Leistungen be¬
fähigen . _ »

Vogelzug — nach Deutschland
^or «Irscke Osste überwintern bei un8

Längst sind die deutschen Zugvögel nach wär¬
meren südlichen Ländern geflogen . Dafür aber
sind andere bei uns cingetrosfen , die in Deutsch¬
land den Winter verbringen . Alliähruch voll¬
zieht sich im Herbst ein großes „Kommen und
Gehen " der Vogelwelt . Für dre Bewohner der
nördlichsten Gebiet « unseres Erdballs lohnt es
meistens nicht , noch weiter nach Süden zu ziehen.
Diese Tiere sind so rauhe , niedrige Tempera¬
turen gewöhnt , daß ihnen der deutsche Winter
gegenüber ihrer nördlichen Heimat schon als
überreich milde erscheint . Nicht nur an den deut¬
schen Küstenstädten , sondern auch im Bin¬
nenlandeanden  Flüssen und Seen leben im
Winter Scharen von Möwen.  Viel « von ihnen
sind Wandervögel auS nördlichen Zonen , haupt¬
sächlich aus Skandinavien.

Manche der Zugvögel aus dem Norden tau¬
chen zu ganz bestimmten Zeiten in Deutschlandauf . Dazu gehören »um Beispiel die See¬

taucher.  Einer ihrer Arten , dem Eistaucher,
hat man den Namen „Adventsvogel " gegeben»
weil er gerade in den Adventswochen von Nor¬
den auf die norddeutschen Küsten zufliegt und
dann in Len Küstengebieten überwintert . Die
Scetaucher sind große , sehr gut fliegende See¬
vögel , die mit großer Sicherheit ihren Zielen
entgegenfliegen.

Daß die Zugvögel alle ihr Winterziel sehr ge¬
nau kennen und keineswegs die Absicht haben»
„über das Ziel hina .uSzuschießen ", beweist ein
interessantes Erlebnis mit einer Lachmöwe
aus dem Nordosten . Diese Lachmöwen findet
man im Winter häufig an den Gewässern Ber¬
lins . ' Man hat einmal eine von ihnen gefangen
und sie in die Schweiz geschickt. Trotz Schnee und
Kälte war das Tier binnen kurzer Zeit wie¬
der bei seinen Gefährten an den Berliner
Brücken . Hieraus geht hervor , daß es den Tieren
keineswegs darauf ankommt , soweit wie möglich
nach Süden zu gelangen . Während sich die in
Deutschland heimischen Vogelarten während deS
Winters in warmen Ländern des MittelmeerS
am wohlsten fühlen , ist für die nördlichsten ge¬
fiederten Bewohner der deutsche Winter der
Jdealausenthalt.

Auch die Lummen  gehören zu unseren
Wintergästen . Es sind nordische Vögel aus der
Familie der Alken , mit geradem , glattem , schar¬
fem und spitzem Schnabel , weißem Bauch und
schwarzem Rücken . Sie bewohnen zu Tausenden
die Vogelberge der nordischen Küsten und er¬
nähren sich von Meertieren . Di « Trottellumme,
«in etwa 48 Zentimeter großer Vogel , brütet an
den Küsten deS nördlichen Atlantiks und auf
Helgoland . Im Winter kommen dies« Vögel in
großer Anzahl an die mittel - und westeuro¬
päischen Küsten.

Mit Hilfe der Beringung hat man festpelle«
können , daß bi« Vögel nicht nur im Frühling >
an ihre altgewohnten Niststätte « zurückkehren , -
sondern daß viele von ihnen auch immer wieder»ie gleiche « Winterquartier « a»^
suchen.



Schvoarzwald -Heimat
/Vaokeioklen au » «len Xeeissebieten Oalu , « n «l iVasol «!

X/eknrFkerien?
Vom Wer « scheinbar belangloser Dinge

nsg . Jeder Junge träumt einmal von bi
was er werden will . Er baut Brucken und stol¬
pert in Wirklichkeit noch über den Pythagoras.
Er sieht sich schon an hervorragender Stelle alS
Mann und ist noch ein Kind.

Im Kriege schwärmt ein richtiger Junge vom
Soldaten . Ausbildung , Front , die gro „ , O «cn-
sive. Das Ritterkreuz an seiner Brust . 1-, n
spotte nicht darüber . Zwischen Erde und .vn »°
mel sind die Wolken . Hinter diesem Traum steht
der Wunsch nach Leistung.  Unsere In nd
weiß im fünften KricgSjahr mehr von den ar¬
ten Kämpfen , aber noch mehr um die Notwen¬
digkeiten dieses Krieges . —

Der erste Gestellungsbefehl bringt die Ein¬
berufung zum Arbeitsdienst . Es geht nicht gleich
nach Bordeaux oder Smolensk . Das fängt ganz
anders ' an . Stube fegen , Bett bauen , Knöpfe
annühen , „rechts — um , links — um !" Bei
Spatenarbeit wird ein Stichboden gebraucht,
und warum liegt der Mittelfinger nicht längs
der Hosennaht?

Ob das alles wichtig ist ? Gemeinschaftsleben
und Kameradschaft sind feststehende Begriffe,
man kennt sie ja . Nun steht man mit 14 anderen
auf einer Stube und kennt sich nicht . Vormit¬
tags , nachmittags, * abends , sogar sonntags M
man zusammen leben . Städtisches Vergnügen
aibt es in der schönen Umgebung von Wäldern.

Bergen und Seen nicht . Das nächste Dorf ist
weit und vorerst kein Ansgang.

Nach Wochen ist Besichtigung angesetzt . Die
Kriegsfreiwilligen wollen bestehen und wienern
ihre Koppel , bürsten rasch noch einmal über die
Schuhe , als es „Fertigmachen Kun Heraustre-
tcn " heißt . 8.30 Uhr -schreitet der Gcncral-
arbeitSführer die Front ab , und er will dann
Rechts - und Linksweudnnaen sehen. Er inter¬
essiert sich sogar für persönliche Dinge , spricht
diefen oder jenen an , kragt nach den Brüdern
im Felde und ob die Mutter noch lebt.

Merkwürdig - — was man macht , wenn ein
feindlicher Panzer ^ auftaucht , darauf prüft er
keinen . „Daß Ihr tapfere Soldaten werden
wollt , weiß ich," sagt der Generalnrbeitskührer
nach dem politischen Unterricht , und die Männer
strahlen . „Aber , mit dem Wollen ist e-S noch
nicht getan . Auf viele Kleinigkeiten
kommt es mitunter  a n " Und wie es aus
die Kleinigkeiten ankommt ! Schon lange vor
dem Kampf Aus den Zustand der Stiefel z. B
wenn tagelang marschiert wird , oder ans den
richtigen Koptzelsik. Und der Spaten ? Den -tat
schon mancher schätzen gelernt , als er das lang¬
ersehnte Gewehr in der Hand batte.

Kleinigkeiten ? Erfahrene Führer erkennen
^en Wert scheinbar belangloser Dinge . Und ein¬mal werden die Männer , die sich beute mit die¬
fen Dingen abgeben müssen, es ihren Führern
zu danken wissen. Sagten wir es nicht schon ein¬
mal : Zwischen Erde und Himmel sind diy Wol¬
ken? Doch so gewiß eS Wolken gibt , so gewiß
scheint einmal die Sonne.

kr̂ kl-Urjegabericktsr prange.

unter der Glastüre ihres Metzgerladens unter-
hielt , zwei Bierwürstc ab und verschwand damit.
Bis jetzt hat man ihn noch nicht erwischen kön¬
nen . — Verunglückt ist auf der Dietlingerstraße
die Lenkern « eines Lastkraftwagens . Sie bekam
einen Schwächeanfall und verlor - die Herrschaft
über das Fahrzeug . Dieses fiel die Böschung
hinab , wobei die Lenkerin einen Beckenbruch er¬
litt und ins Krankenhaus abtransportiert wer¬
den mußte.

Rotfelden . Unerwartet rasch hat wieder ein
arbeitsreiches Leben seinen Abschluß gefunden:
72 Jahre alt , ist Joh . Gg . Bruder,  Bäckermstr .,
gestorben . Neben seinem Handwerk widmete er
sich seiner Landwirtschaft , und am Tage seines
Todes - noch war der immer Fleißige tätig . In
bestem Andenken steht der weißbärtigc Mann vor
uns , der so gar keine großen Worte gevrauchte
und sich beschränken konnte ans die knappste An»
druckssorm , doch «n seinem Beruf ein tüchtiger
,Handwerker und ein Mitbürger von steter Be¬

reitschaft . Einem frohen Fainilienfest am letzten
Samstag folgt nun der letzte Gang des Familien
obcrhauptes.

Ebershardt . Aus amerikanisch - englischer Ge¬
fangenschaft ist ein hiesiger Bürgcrsohn , Albert
Schaiblc,  zurückgekehrt . Die Partei vcranstal
tete einen Begrüßungsabend . Ter BTM . gestat-

' tete die Feierstunde mit schön vorgetragenen Lie¬
dern und erfreute den Heimgckehrtcn durch
Fräulein Kemps  mit einen « sinnigen Geschenk.
Zdllcnleitcr Hartmann  begrüßte ihn namens
der Parte « und gedachte der tote «« Helden . Der
Geehrte schilderte in längeren Ausführungen
seine Erlebnisse . Bürgermeister Weil  sprach für
die Gemeinde . Die schön und "würdig verlaufene
Feier wurde mit dem Gruß an den Führer und
den Liedern der Nation beendet.

Kinder kommen zur Erholung
Die Jugenderholungspslege der NSV.

^ In den nächsten Tagen wird von der NSV . in
Calw eine Reihe erholungsbedürftiger Kleinkin¬
der verschickt. Die Kinder kommen nach Freuden¬
stadt, wo sie sich sicherlich gut erholen und . dann
mit runden , roten Bäckchen wieder heimkehren
werden

40 jähriges Arbeitsjubiläum
In diesen Tagen hat Ernst Schumacher,

Stammheim sein sOjährtges Arbeitsjubiläum bei
der Firma H F . Bau mann , Mech. Kratzen¬
fabrik GmbH ., Calw gefeiert . Der Jubilar , der
schon 15 Jahre der Schleiferei obiger Firma vor¬
steht, ist ein geschätzter Fachmann aus seinein
Arbeitsgebiet und erfreut sich großer Wertschät¬
zung bei seinen Mitarbeitern . 'Er wurde sowohl
von der Betriebsführung als auch von seinen
Arbeitskameraden reich beschenkt und geehrt . Der
Arbeitsveteran ist bei -bester Gesundheit und
hofft , noch manches Jahr zum Wähle der Firina
H. F . Baumann tätig sein zu können .'

Nagolder Stadtnachrichten
Im Stadtteil I s e l s l>a ««s e n begeht Schnh-

machermeister G. Ei st etter  seinen 70. Geburts¬
tag . Der Jubilar «st noch bei««erkenswert rüstig,
und wie seit langen Jahren schon sitzt er von
früh bis spät aus seinem Schusterstuhl und sorgt
dafür , daß die Einwohnerschaft von Jselshausen
mit gutem Schuhwerk versehen ist. Die harte
Kriegszeit stellt besondere Anforderungen an den

' tüchtigen Meister.
*

Mit dein Deutschen Kreuz in Gold ausgezeich¬
net wurde Oberleutnant Haus Volk,  ein Schwie¬
gersohn von Fabrikant Wilh . Bossert in Unter-
reichenbach.  Der tapfere Offizier , - der im
26. Lebensjahr steht, ist in Pforzheim geboren
und hat vor kurzem seinen Wohnsitz nach Unter-
reicheubach verlegt!

Dachbödenbretter auch für Behelfsheime
- Der Reichsarbeitsminister gibt einen Er-
gänzungserlaß des Generalbevollmächtigten für
die Regelung der Bauwirtschaft über die Ver¬
wertung der Latten und Bretter  be¬
kannt , die bei der Entfernung der Tachböden-
verschläge angefallen sind. Nach den bisherigen
Vorschriften durfte das in großen Mengen vor¬
handene Bretter - und Lattenmaterial nur vonden Leitern der Sofortmaßnahmen bei Bedarf
für Beseitigung von Fliegerschäden in Anspruch
genommen »nd auch für die Durchführung von
Luftschntzbaumaßnalmieii heraugezogen werden.
Die Verwendung für andere Zwecke war ver¬
boten . Den Bevollmächtigten wird nunmehr di«

, Befugnis übertragen , das anfallende Holz bis
zu 50 v. H auch für die Baumaßnahmen des
„Deutschen Wohuungshilfswerks " , insbesondere
für die Errichtung der Behelfsheime  den
yls Bedarfsträgern hierfür in Betracht kam- ,
menden Stelle » freizugeben.

^ HI sammelt Hagebutten
Die Hitler -Jugend , die schon stu einige » Iah-

t» n mit dem Sammein von Heilp lanzci « Devi-
LU ipaxen hilft , beginnt in diesen Tagen mit der

,- — .  -
" Die Kaufleute bitte«
Die Kauslcuk möchten bitten sehr,
da durch die Karten ihre Arbeit schwer,
daß die Hausfrau nicht erst Samstag abend,
noch einen Rest von Märkten « habknd,
iir der allerletzten Woch
sie in dein Laden anbriugt noch.

Bestellschein schneiden, Kartei « zählen,
Märkten « klebe», Bezugschein wähle »,
nach Feierabend alles dies
«nacht des Kaufmanns letzte Woche süß!
Drum Hausfrau », bitten wir euch »och:
kaust nicht erst in der letzten Woch!
Und bitte , laßt die Abendstunden
de» in Betrieben tätigeil " K»nden!

O . G.

L>ag -.evuttenernte.  2 )«eien Fruchten kommt
bekanntlich besonder « Bedeutung zu, da aus
ihnen infolge ihres hohen Vitamin -L-Gehaltes
Erzeugnisse heraestellt werden die für die Erhal¬
tung der Gesundheit uiijerer Soldaten von gro¬
ßer Wichtigkeit sind. Um beim Hagebutiensam-
meln sämtliche Beeren der Früchtcverwertung zu¬
führen zu können , wird von der HI . mit Er¬
laubnis der Eigentümer auch in privaten Gär¬
ten geerntet , wenn dort der Eigenbedarf bereitsgedeckt wurde

Aus den 9? achbargemeinden
Alzenberg . Friedrich Nothacker,  Obergefrei-

ter in eineni Art .-Regt . iin Osten , wurde für be¬
sondere Tapferkeit vor dem Feinde mit dem
E . K. 2. Klasse ausgezeichnet.

Herrenalb . Ein bekannter Herrenalber , der
frühere Sägewerkbesitzer Karl Seufer,  beging
kürzlich seinen 80. Geburtstag . Im Jahre 1889
gründete er- ein Holzhandclsgcschäft und fünf
Jahre später errichtete er ein Sägewerk.

Pforzheim . Oberst Bacherer , der neue Pforz-
heiinsr Ritterkreuzträger , hat sich in das Goldene
Buch der Stadt Pforzheim eingetragen . — In
einem Garten an« Eisinger Weg konnte der Be¬
sitzer zum zweiten Male in diesem Jahre Erdbee¬
ren ernten . — Wegen Verletzung der Abliefe¬
rungspflicht wurde der Landwirt Karl Kautz in

springen vom Sondergericht zu einem Jahr Ge¬
fängnis verurteilt . — Ein junger Bursche hängte
in dem Augenblick, als die Ladeniiihaberin sich

Vrspcrweiler . Drei Söhne des Christian Küh¬
ler zur „Linde" trafen unerwartet von der Ost¬
front bei ihren Eltern ein . Die Freude war groß,
da sie sich jahrelang nicht mehr gesehen hatte ««.
Alle drei tragen das Verwundetenabzeichen und
Kriegsauszeichnungen . Der Vater ist Schwer¬
kriegsbeschädigter des ersten Weltkrieges.

Calwer Vieh - und Schweinemarkt
Dem am letzten Mittwoch in Calw abgehaltc-

nen Vieh - und Schweincmarkt waren insgesaint
42 Stück Rindvieh zugeführt . Darunter befanden
sich 14 Kühe , 10 Kalbinnen und 18 Stück Jnng-
rinder . Bezahlt wurden für Kühe von 450—830
Reichsmark , für Kalbinnen von 650—990 RM .,
für Jungrmder 190—370 RM . je pro Stück.

Ans dem Schivernemarkt standen 130 St . Milch-
schwcine, die alle zum Höchstpreis verkauft wur¬
den.

Gestorbene : Otto Rinderknecht , 23 I ., Ober
jettingen ; Adolf Schinid, ^-Hauptlehrer , 39 I .,
Deckcnpfronn ; Ernst Schönthaler , Landw ., 74 I .,
Feldrennach ; Andreas Kopp , Straßenwart i . R .,
77 I ., Schömberg (Frendenstadtj ; Hedwig Pfau,
7 I ., Mitteltal ; Wilhelm Sieb , 84 J .„ Langen¬
alb ; Edmund Ernst Martin , 28 I ., Freudcnstadt;
Wilh . Kalmbach , 31 I ., Alpirsbach ; Albert Bin¬
der , 20 I ., Rutesheim ; Paul Schmidt , 24 Jahre,
Renningen.

Das neue Reichsjugendgerichtsgesetz
I„ö8UNZ vom Lrvv3cti8enen-8tk-3freclit — NnriZe 8ti3fe jußsenäZefZliAE
Die Neugestaltung deZ Jugendstrafrechts , die

auch während des Krieges durch die Einführung
des JugeUdarrestes im Jahre 1940 und der un¬
bestimmten Verurteilung im Jahre 1941 große
Fortschritte gemacht hatte , hat nunmehr durch
die völlige Neufassung des ReichSjugcndgerichtS-
gesetzes ihren Abschluß gefunden.

Der Reichsminister der Justiz hat soeben eine
Verordnung über die Vereinfachung und Ver¬
einheitlichung des Jugendstrafrechts voin 6. No¬
vember 1943 erlassen , «nit der das neue Reichs-
jugendgerichtsgcsetz , das vom Reichsjustizinini-
sterinm in Verbindung mit der Reichsjugend-
führung dem Jugendrechtsausschuß der Akade¬
mie für deutsches Recht ausgearbeitet worden
ist, bekanntgegeben wird . Es gilt einheitlich für
das gesamte Gebiet des Großdcntschen Reiches
und stellt damit auf diesen« bedeutsamen Teil¬
gebiet des Jugendrcchts und des Strafrechts di«
Rechtseiicheit mit den Alpen - und Donaureichs¬
gauen dar.

Die bisherigen Altersgrenzen  des Ju¬
gendstrafrechts sdas vollendete 14. und das voll¬
endete 18. Lebcnsjahrj bleiben giundsätzlich un¬
berührt . Nur in besonderen NuSnahiiiesällen
kann — entsprechend der seit Jahrzehnten zu be¬
obachtenden Vorvcrlagerung der Reifezeit —
eine strafrechtliche Ahndung auch bei über 12-,
aber noch nicht 14jährigen Minderjährigen statt-
finden.

Während das Ertvachsenenstrafrccht zur Ahn¬
dung von Straftaten nur die kriminelle Straf«
kennt , werden in dem neuen Gesetz- Strafen und
Zucht inittel  gleichwertig ncbciieinandcrge-
stellt . Daneben wird der Richter ermächtigt , aus
Anlaß der Straftat Erzichnngsiiiabregeln an-
zuordnen.

Als einzige Strafe  für Jugendliche sieht
das Gesetz die JngendgefängniSstrafe
vor , die sich ««ach Bemessung , Vollzug -und
Strafregisterbchandlung völlig von der Ge¬
fängnisstrafe des allgemeinen Strafrechts un¬
terscheidet . Die nicht sugendgcmäßc Geld - und
die Haftstrafe sind für Jugendliche beseitigt
worden . Der für alle Arten von strafbaren
Handlungen gleiche Strafrahmen der Jugend-
gefängniSstrafe reicht von drei Monaten bis zu
eh» Jahren . Damit sind die zwecklosen knrz-
ristigen Freiheitsstrafen , die seit der Einfüh¬

rung des Jugendarrcstes mehr und mehr in ' en
Hintergrund getreten waren , beseitigt worden.
Neben der festbestiinmten Jugendgefängnisstrafe
kennt das neue Gesetz die Jugendgesänynisstrafevon -ui «bestimmter Dauer  mtt einem
Rahmen von neun Monaten bis vier Jahren.

Als Znchtmittel  sind der Jugend-
zẑ rest,  der trotz der kriegS- edinote « Voll-

zugSschwierigkettcil seine Bewährungsprobe be¬
standen hat , die Auferlegung besonde¬
rer Pflichten und die Verwarnung
vorgesehen . Die Zuchtmittel werden nicht in das
Strafregister eingetragen.

Unter den besonderen Pflichten  zählt
das Gesetz die Wiedergutmachung des Schadens,
die Entschuldigung bei dem Verletzten und die
Geldbuße auf , die auch zugunsten einer gemein - >
nühigen Einrichtung anferlegt werden kann
Die bewährten Arbeitsauflagen  sollen
nicht auf Grund eines Urteils , sondern in der !
Regel als freiwillige Leistung erbracht werden.

Als Erziehung ? matzregel  kann der
Jugendrichter Weisungen für di« Lebensfnch-
rung des Jugendlichen erteilen , ferner Schutz¬aufsicht und Fürsorgeerziehung anordnen . Für
frühreife oder charakterlich abartige jugendliche
Schwerverbrecher  wird die Anwendung
des Erwachsenenstrasrechts zugelasscn.

Wichtigste Grundlage für die Entscheidung
der Jugendgerichte ist die Kenntnis der Persön¬
lichkeit des Jugendlichen . Um sie dein Richter zu
verschaffen , sicht das Gcfttz die Mitwirkung der.
Hitler - Jugend und der Ingen dge-
richtshilfe  vor , die von den Jugendämtern
im Zusammenwirken mit der NSB .-Jiigendhilfc
ausgeübt wird.

Die jngendgcmLße Gestaltung des Verfahrens
wird durch zahlreiche Sondervorschriften sicher¬
gestellt . Für den Großteil der Jugendsachen,
ilamcntlich wenn JugeuSarrest zu erwarten ist,
ist ein vereinfacht es Jngendvcrfah»
ren  vorgesehen , dessen Gestaltung weitgehend .
dem Richter freigestellt ist.

Die Rechtsmittel sind aus erzieherischen
Gründen stark eingeschränkt worden . Ein Ju¬
gendarresturteil ist für den Jngcndlichcn »nan-
fechtbar.

Von besonderer Bedeutung sind die Vorschrif¬
ten dcS Gesetzes, die sich mit der Wiederein¬
gliederung  eines zu Jugendgesängnis Ver¬
urteilten in die Volksgemeinschaft  efas-
ftn . Di « Fristen , nach deren Ablauf nur noch
beschränkt Auskunft aus dem Strafregister er¬
teilt oder die Strafe gelöscht wird , sind für Ju¬
gendliche weiter wesentlich verkürzt worden.
Völlig neu ist die Möglichkeit einer Rehabili¬
tierung  des in jugendlichem Alter Verurteil-
ten durch Richterspruch . Hat der Verurteilte
durch zweijährige gut« Führung und durch Be¬
währung im Dienst der Volksgemeinschaft bewie¬
sen, daß er ein ordentlicher Volksgenosse gewor¬
ben ist, so kann auf seinen Antrag oder den sei¬
nes gesetzlichen Vertreters oder des Erziebungs-
berechtrate « der Strasmakel so « Gericht fürauSget - scht erklärt werde ««.

„Was dir ererbt
van deinen Patern . . ."

Roman von A von Sazenhosen.
- (42. Fortsetzung,

Ein wenig Abwehr ist in der Bewegung , al»
sie letzt den Kopf hebt ««nd antwortet:

„Ich reise allein . Was glaubten Sie ? "
Ihr Herz tut hörbare Schläge , sie meint , er

müsse , sie vernehmen . Eine zaghafte Freude
will in ihr aufkommen Was glaubt er denn?
Lieat ihn« so viel daran , daß der Oberleutnant
nicht uin mich ist?

Sie reicht ihn « die Hand hin.
„Verzeihung !" inurmclt er und beugt sich

mit eisigen Lippen darüber.
„Würden Sie mich zur Bahn begleiten und

die Güte haben , de» Wagen zutückzrifnhren ?"
Ueber seine noch gebeugten Schultern gehtei » Zucken.
..Fa — "
Der Abend ist kalt , der Wind treibt den Re¬

gen gegen die Scheiben . Die Bäume , nach ei¬
ner Richtung hin gezogen , zittern mit tropfen-
schweren Aesten. Ihre Nähe raubt ihm in der
Enge des Wagens fast die Besinnung . Es
wächst und wächst und ist wie eine Ecwalt —
m .' n kann sich nicht dagegen stemmen.

Sie fährt selbst. Er sieht auf ihre schönen
Hände und es ist Schweigen zwischen iffnc».

Was gesprochen werden könnte , würde etwas
Angreifbares zerstören . An nichts rühren , nur
atmen und wissen, daß der Augenblick eine
Nähe schenkt. Was ist inehr vom Leben zu ver¬
langen?

Er löst ihre Karte und reicht sie ihr.
.Marin kommen Sie zurück?"
Es ist das erste, was er in der Nüchternheit

dea^Bahnkofes reden kann.
„Ich weiß es nicht genau , ich schreibe. Wer¬

den Sie mich abholen ? "
, „Fa ."

„Ich danke Ihnen !"
Er hilft ihr noch in das Abteil und sorgt

für einen guten Platz.
Dam « steht er auf dem nassen Bahnsteig und

sieht dem Zuge nach. Es weht die Rauchfahne
zur Seite , hinten blinkt ein rotes Licht auf.
Das Gelände drängt in der Ferne heran and
die Schlange des Zuges bohrt sich hinein und
verschwindet in ihm.

Der kalte , graue Abend wird zu einer eben¬
solchen Ewigkeit . Da sie fort ist, ist nichts
mehr von Belang . Die Arbeit des Jahre , ist
getan , was also noch? Es bleibt das leerge-
wordene Haus drüben und die totenähnliche
Stille , die Einsamkeit um «hu . In diesen
Tagen ihres Fernseins kommt es ihn « ganz
klar zum Bewußtsein : er hat nichts mehr zu
Höften. Er hat mlt einer Lüge seine Verbin¬
dung mit ihr ausgenommen und wenn sie heut«
die Wahrheit erführe , wäre alles vorbei . Er
könnte — gesetzt den Fall , es wären die Vor¬
aussetzungen von ihrer Seite gegeben — «rie
um sie werbe ««, es würde immer den Anschein
haben , als wolle er sich in dieser Art wieder
in den Besitz des Heidhofes setzen und habe da¬
her ein kluges Manöver begonnen , sich erst als
Wirtschafter einzudränqcn . Sie würde nie an
seine Liebe glauben können.

In dieser Hoffnungslosigkeit gehen die Tage
dahin . Am dritten Abend erklingt das be¬
kannte Hupensignal , und wie aus dem Boden
dewachsen steht Andre « vor Konrad , der dir
kreischende Bremse zieht.

Sie hat ihn also nicht wissen lassen, daß si»
weqgesahren ist.

In der Hölle seiner eifersüchtigen Gedanken
war immer der eine : sie könnten sich doch ir.
gendwo getroffen habe ».

So kommt cs , daß er mlt entspannten Zügen,
das Gesicht von einem fernen , grünlichen Abend-
Himmel erhellt , an das Motorrad trist und
ruhig sagen kan» :

„Du kommst heute umsonst, Kamerad ! Fräu¬
lein Detfurt ist verreist !"

„Wieso ? Wohin ? Warum schreibt sie mirdas nicht ?"
Andres hebt die Schultern . Er sagt gleich¬mütig , aber freundlich:
„Ich weiß nicht ob ich dir eine Rast anbie-ten darf bei mir ? "
Konrad steht neben seinem Rad . Er zieht

die Handschuhe von den Händen , ist verstimmt
und unschlüssig. Dan » geht er doch neben An-
dree hinüber zum Wirtschaftshos.

Andrer weiß selbst nicht , was ihn auf einmalzu dieser Kette bewöge » bat . War es das
dunkle Bewußtsein , daß dieser da noch ärmer
«st als er . wenn er tatsächlich die Frau so liebt
wie er . Er hat ja auch nichts vor ihm voraus,
aber doch ihre Nähe . *

Andre « hat eine Flasche Wein kommen lassen
und das gemeinsam Erlebte führt die Entzwei¬
ten näher . Eine große Zeit steht wieder aus,
das Erlebnis des Mannes . Frauenliebe und
Gegenwart verblassen ein wenig vor der
Kröge der Erinnerungen . Es ist alles wieder
so lebendig , Rainen sind da von Lebenden und
von Toten und die schöne, die einzige Gemein¬
schaft schließt über Lebe » und Tod den Ring.

Spät - trennen sie sich.
„Ich danke dir , Egg !" sagt Konrad , „cs war

e«n schöner Abend , man kann sich auch einmal
ohne Frauen gut unterhaltend

Auf dem Heimweg , während der Motor sur¬
rend die Kilometer nach Allenstcig unter seine
Pneumatiks bringt , denkt er über oas selt ' ame
Verhältnis nach, in dem der Kamerad sich be¬
findet . Wie ihm das Heimkommcn gewesen
sein muß ? ! Ein Glück für Egg , daß er die
Frau nicht haßt , und ein Mißgeschick für ihn,
daß er sie liebt . Aber trotz aller Kamerad,
ichcift: auf Regina - kann er nicht verzichten,
das kann Egg nicht verlangen . Er muß jetzt
die Sache vorrvärtstreibcn , eine Lösung müü
es ja dann auch für Egg geben . Alle verzw .Ä
ten Dinge linden doch schließlich ihre Lösung,
tröstet er sich.

Neu «-«« Vorhanges über die beschlagene Scheibe.
Was da draüßen vorbeigleitet , ist eigentlich
weder schön noch freudig — es sind die gelben
Mietshäuser der Vorstadt mit ihren vielen,
klenten und schablonartigen Balkonen . Aus
manchen blühen Blumen und fallen in Kaska¬
den über das Geländer , gut tzs» -»- in«» Natz,
k ?t Wäsch« im Wind.



Schwäbisches Land
Iug «nderholungspfleg« der NSV im Gau
arg. Stuttgart . Von Mitte November bis

Mitte Dezember verschickt die NS .-Volkswohl-
kahrt 305 Kinder aus 18 württembergijchen Krei¬
sen in di« Jugenderholungsheime
^Haus der Jugend ". Aalen, Solbad Jagstfeld,Rotenacker Wald in Markgröningen . Jugender-
holungSheim Grötzingcn. Sogar an die Osts««
nach Ahlbeck und nach Heringedorf und nach
Holland gehen di« Kindertransporte und eine
Anzahl Kinder darf ins Gebirge nach Tirol und
Kärnten fahren.

Langemarckfeierder Techniken Hochschul«
Stuttgart . Im Schein der Fackeln fand am

Langemarckgedenktagim Beisein von Vertretern
der Hitler -Juaend eine feierliche Kranznieder¬
legung durch Rektor und Studcntenkührer der
Technischen Hochschule in der Ehrenballe statt.
Rektor Professor Dr . Heß gedachte der Toten
des ersten und des zweiten Weltkrieges, der
Toten der Bewegung und insbesondere der Ge¬
fallenen der Dozenten- und Studentenschaft des
letzten JabreS . Der StudentenEihrcr . Dipl-
Jng . Oesterlin,  verlas die Namen der <m
letzten Jahr auf dem Felde der Ehre gebliebenen
studentischenKameraden. Mit der Keanznicder-
legunF und dem Lied Vom guten Kameraden
schloß dir kurze F̂cier.

Verstärkter Ausbau der Bauer «»*Ersten
Stuttgart . Die Bauernschularbeit , die zu Be¬

ginn des Krieges in den meisten Gauen ein¬
gestellt worden war, soll nunmehr im Nahmew
des Reichsamtes für das Landvolk wieder auf-
genomm-m werden. Tie nationalsozialistische
Baiiernschule, die sich aus der ländlichen Volks-
bochschule entwickelt hat, ist neben den Fach¬
schulen die vielleicht einzige Eriiebunaseiurich-
tung des Landes, die die Landjugend
weiterbildet,  ohne sie ihrem bäuerlichen
Auftrag zu entfremden. Früher wurde die höhere
Allgemeinbildung bäuerlicher Jugend meist mit
deren Abwanderung vom Lande erkauft. Tie
nationalsozialistischen Bauernschulen baden die
Aufgabe, die begabtesten Jungen und Mädel des
Landes sowie auch tüchtige laniuvillige Jugend¬
liche aus den Städten zum Bauerntum zu er¬
ziehen. Mit dieser Zielsetzung steht die Bauern¬
schule im Dienst des bäuerlichen BerufS-
erziebungswerks. Um einen Stamm berufener
Erzieher für diese Aufgabe zur Verfügung zu
stellen, wurde bereits ein Ausleselebrgang der
Bauernschullehreranwärter durchaeführt, an dem
Kriegsversehrt« und Frauen und Mädel aus den
verschiedenen Gauen des Reiches teilnahnren.

70 Jahr « Schwarzwaldbah»
Schraruberg. Das S3 Kilometer lange Keru-

unü Schlußstück Hausach—Villingen der
Schwa rz Waldbahn  Konstanz —Ossenburg.
geschaffen nach Plänen von Robert Gerwig.
wurde am 10. November 1873, vor 70 Jahren,
kür den Personenverkehr eröffnet Dir Teilstrek-
ken Ossenburg—Hausach und Engen—Singen
varen bereits 1866, die Strecke Donaueschingen
bis Engen 1868, jene von Donaueichingen nach
Villingen 1868 eröffnet worden. Die Strecke
kostet« 23,6 Millionen Mart , jeder Kilometer
-lso 450000 Mark.

Ouer klurck cken 8port
Der Turn- und Sportverein 1818 Saulaan . dessen

sportliches Leben trotz des Krieges sehr rege ist.
kan» in diesem Jahre aus sein SsiäbrigeS Bestehennirückölickcn.

Schwedens Fubball-Elk seterte tn Bndavckt vor
46 660 Zuschauerneinen bedeutenden Sieg . Ungarns,
Nationale wurden mit 7:2 Tören acschlaae». nach- >

dem man noch bei« Stand von 3:2 die Seite»
gewechselt hatte.

Der Starr inr »ene« Juaendmeisterschast im Futz-
ball beginnt In dieser Woche im ganten Reich. Die
Kämpfe werden von den Bannmannschasten bestrit¬
ten, die «»nächst den Gebietsmclster ermitteln. Ge¬
spielt wird tn zwei Altersklassen: 14- bis isjährige
und tS- bis tSIäbrtge.

I « de» Vorkämpsr« ,»r Jnsendmeisterschast im
Sisboike« spielt das Gebiet Württemberg tn der
Grupp« v zusammen mit den Gebieten Hochland.
Franken, Moselland, Bauern. Westmark und Main¬
sranken. Die Schlußrunde wird tn Garmisch-Parten¬
kirchen ausgetragen.

Zwischen Wie» und Pretzbnra wurde setzt auch
ein Städtetreffcn Im Ringen vereinbart, das am
iS. Januar In Wien ftattfinden kost. In den beiden
vorausgeaangeneu Kämpfen siegte Wien mit SM und
S:> Punkten.

Reim Riuger-Prükn»sS«urni«r in Berlin am 2t.
November trtkst im Weltergewicht Meister Nettes-
beim IKÜ'NI » a. X'ck Heetiina IKrleesmarinei und
Wicke (Berlins . Im Schwergewicht bat «S der
deutsche Meister Frctz Muster «Bambergs u. a. mit
dem Berliner Liedern zu tun.

Im europäischen Fußball konnten tn diesem Jahr
sieben Mannschaften zur Landesmeisterschaft auch
den Pokal aewinnen. und »war AC Bilbao (Sva-

Gerhard Brüdern als Or«st
6ast87nel an cksn Würlt . Stsatsthsats-

Für ein mehrtägiges Gastspiel in Goe. -S
„Iphigenie aus Tauris"  haben die
Württembergischen Staalstheater ais
Gerhard Brüdern  aus München verpflicht.
Die Zuhöberschasrstand >m Banne einer anß .r-
ordentlichen schauspielerischen Leistung. Ger .-aid
Brüdern gab in klassisch-stilvoller und pst>>-,
logisch unterbauter moderner Ausprägung c ne
Gestalt, in der alle Schauder der altgriechischen
Fabel lebendig wurden. Ein bochgewachseuee,
germanisch blonder Jüngling , voll innerer Zucht
in Gang und Haltung , Sprache und Gebärde,
schmerzlich belastet von der Erinnerung an den
unseligen Muttermord und all die anderen
Greuel im Hause Agamemnons, rang sich die¬
ser Orest nach einem darstellerisch ungemein
wirkungsvollen Rückfall in die Nacht des von
den Furien verhängten Wahnsinns zur eigenen
seelischen Befreiung durch. Bei der Wiederam-
nahme des Werkes in den Spielplan verkörper' e
Gertrud Fischer  straff , im sprachlichen und
mimischen Ansdruck die Iphigenie , Rod .-rich
Arndt  sah man wieder einmal als eindrucks¬
vollen, unpathetischen Thoas , Kurt Junker
spielte den wohlwollenden, Arkas , Wolkgang
Äolff  den treuen Pyladss . Der Gast und die
einheimischen Darsteller wurden herzlichst ge¬
feiert. Lrvvin Uai-sls . '

Dauteumühle, 5. November 1943
bei Biberach a. d. Riß

Am 26. September 1943 ist unser
einziger Sohn , mein Bruder , unser Nesse
und Vetter

Srariz Dögele
Uitterossizier i. e. Grenadier-Regiment

im Osten gefallen.
Herzeigen seinem Volk und Feind sei¬

nen Feinden setzte er sein junges, reines
Leben ein, bis zum Letzten furchtlos und
treu.

Alles, was Freiheit, Wohlfahrt und Art¬
erhaltung des Volkes bedroht, haßte er aus
selbstloser, echter Vaterlandsliebe heraus.

Forstmeister a. D. Vögeleu. Frau Agnes,
geh Strefsing.

Annemarie Vögele, stuck, weck.
und die übrigen Verwandten.

Unterhangstett, 9. November 1943
Nach kurzer schwerer Krankheit ist mein

lieber Mann , unser treubesorgter Bater,
Schwiegervater und Großvater

Lorenz Lörcher
Lohnarbeiter a. D.

am 4„ November 1943 im Alter von 70 Jah¬
ren von uns gegangen.

Für die vielen Beweise herzl. Anteil¬
nahme, die ehrenden Nachrufe, die schönen
Kranz- und Blnmeirspendcn, die uns beim
Heimgang unseres lb. Entschlafenen zuteil
wurden, danken wir herzlich. Besonderen
Dank der Kriegerkameradschaft, der RBD.
Stuttgart , der Betikiebsführung u. Gefolg¬
schaft der Bahnm. Pk -Brötzingen sowie
allen Teilnehmenden für das letzte Geleit.

In stillem Leid
Frau Chr. Lörcher mit Kindern

und Angehörigen.

Rotselden , 10. November 1943
I « tlesuuieelkx«

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen lieben
Mami , unfern treusorgenden Vater, Großvater, Schwieger¬
vater und Schwager

Johann Georg Bruder
Bäckermeister

im Alter von 72 Jahren unerwartet rasch zu sich in die ewige
Heimat abzurusen.

In tiefem Schmerz:
Die Gattin : Katharina Bruder geb. Mönch
mit Kindern uno allen Verwandten.

Beerdigung Samstag , 13. November, mittags °/,3 Uhr.

Hede Polz
^Hugo Schimpf

Vsrlobts

81smmks !m
d-Iovvmdsi - 1943

A/lr linbsn gsllsirslsl:

Eugen Rieger
Od>t. una«pstsl Okclonsnrvfflrioi'

in si »sm panrsrkorps

gsv.
^aiäsnfütirstln im

ösrikksloitung XX

Sslrbuey
Innsdkuoi«

Stift Witts,,
f-lovsmbsi ' 1943

Evang . Gottesdienste
Ealw

Samstag , 13. No ». : 20 Uhr
Christenlehre(Töchter).

^ »,ag , 14. Nov . : 9.30 Uhr
sianptgoltesdienit (Missionar
Weller). 10.45 Uhr Kindergolies-
diensl im Bercinshaus . I4 .30Uhr
Bezirksmisjionskoiiferenz im
Bereinshaus.

Mittwoch . 17. Nov . : 8.30 Uhr
Kriegsbetstunde in der Sakristei.
15 Uhr Guslao-Adols-Frauen-
Vereln im Bereinshaus.

Donnerstag , 18. Noo . : 20 Uhr
Bibelstunde im Bereinshaus.

Samstag . 2V. Nov . : 20 Uhr
Christenlehre(Söhne).

Uuvurg , «. Nov. 1943
Danksagung

1 Jur die vielen Beweise herzl.
ß Teilnahme wahrend d. Leidens

u. beim Hinscheiden meiner lie¬
be» Fra », unserer Ib. unvergeß-
Uchc» Mlillei»Barbara Keck.
gcb.Wcbcr, sagen wir herzlichen
Sank . Bor allem für die Pflege
im Kreiskrankenhans und die
Teilnahme an der Beerdigung.

Fakob Keck mit Töchtern
Helene und Elvira.

Breitenberg , 9. Nov. 1943
Danksagung

Für allê herzl. Anteilnahme
beim Heldentod unseres lieben
Sohnes und Bruders , Ober¬
grenadier Erich Burkhordt,
iprechen wir unsern innigsten
Dank aus . Besonders danken
wir für die tröstenden Worte
und den erhebenden Gesang.
Die trauernd. Hinterbliebenen:
Familie Michael Burkhardt

SiMgenielnde Weil der Stadl
Marktanzeige

Zu dem am Montag , den
18. Nov . 1943, stallstndenden

Vieh- u. Schweinemarkt
wird hiermit Ungeladen.

Beginn des Schrveineniarkts um
8 Uhr, des Biehmarkts um8'/, Uhr.

Für das zum Markt gebrachte
Bieh müssen Ursprungszeugnisse
neuesten Datums mitgebracht
werden.

Der Bürgermeister
Eine 38 Wochen trächtige

Kalbin
setzt dem Verkauf aus

Joh . Roller, Oberkollbach

„Ensch Arden" in 1Um
Ottmar Gersters  starkes Musikdrama,

nach Tenntzsons „Ballade des Seemanns Enoch
Avden" ans der Grundlage des ganz hervor¬
ragend knappen Buches von K M . von Levetzow.
übte am Ulmer Stadttheater wieder eine außer¬
ordentliche Anziehungskraft aus . Die Zuhörer
waren w:e in einem Bann , dank der sehr guten
Anffülkirungunter der Spielleitung von Prof.
Windgässen  a . G. und einer ganz über¬
legenen Stabführung durch Wilhelm See gel¬
ten,  welcher das Werk mit allen musikalischen
Schönheiten sehr plastüch heraushob. — Heinrich
Reckler,  dem wir fchon vor Jahren einmal
einen starken Enoch verdankten, stand auch dies¬
mal mit allen überzeugenden Triebkräften er¬
schütternd »m Mittelpunkt , zusammen gilt der
Musik den stärksten Einfluß des Werkes weiter¬
gebend. Als Annemarie begegnete uns sehr fein
und musikalisch äußerst anerkennenswert Dora
Palludan.  Den Windmüller Klas zeichnete
Toni Parker  angenehm und ohne Uebertrei-
bnilgen, dem Schultheiß gab Fritz Rein¬
hardt  beste Umrisse, und als junger Enoch er-
srenle durch die Ursprünglichkeit des Wesens
Helene M >llauer.  Ter Chöre hatte sich, ein¬
gehend wie immer, Konraö Brenner  ange¬
nommen. So erstand, besonders heransgehoben
noch durch die Anwesenheit des Komponisten
selbst, «ine sehr schöne geschlossen̂ Ausführung,
deren Eindruckskraft an der ergriffenen Hal-
tuna der Zuhörer abzulesen war.

snrcro i>L>lvwê >, iventtea
Ltffabo» tPortnaal ), « B Kopenhagen (Dänemark),
«SS Riga (Lettland). Gradtanskt Agram (Kroa¬tien) und SC Turin (Italien ).

lüi » » II«
„Ahnenpässe" aus dem Geslügelhof

Gelt der Befreiung unserer Ostgebiete hat di«
ReichSforkchungsanstalt für Land-
Wirtschaft  tn Bromberg ihren Platz erhalten,
«ns ihren Versuchsgütern in der unmittelbaren
Umgebung der vrabestadt werden alle Wege er-
probt, die zur Verbesserung der landwirtschaftlichen
Erzeugung führen können. Neben dem Versuchsgut
für Acker und Pflanzenbau sind der Nelchssor-
schungsanstalt weitere für Tierhaltung  ange-
gliebert. Die Bekämpfung der Tuberkulose und der
Bankbaztllcn sieben ebenso im Vordergrund wie di«
Züchtung kerngesundenVieh«. In Berbauhos. einer
weiteren Versuchsstationder ReichStorschungSanftalt.
treffen wir neben Gänsen aus vommerscbenHerb«
buch.uchte« andercs Federvieh tn rassereiner Zu-
sammensctzilng und 'Züchtung an. , auSgewäblte«
MArial . das seine Abstammung ans anerkannten
Zuchten Nachweisen kann und von dem schlechthin
„Ahneiipaviere" vorhanden sind. Den Hauvtvunkt
der Kleiiitierbaltung bildet die Gcflügclver-
Mehrung,  die sich für viele landwirtschaftlichen
Betriebe günstig auswirkt. Eine stündliche lieber-
Prüfung der Ralletiere deutet die Gründlichkeit, mit
der hier gearbeitet ivird. und die Briitmaschinc mit
eine», Fassungsvermögen von 4666 Eiern dürfte
keine alltägliche Erscheinung in der wirksamen Nach-l zuckt bedeuten.

Die Anmeldepflichtfür die 4vro>entiac NiiaarisKe
Goldrentc und die 2övrozenckoen Stiißlweißenbnrg.
Naab-Gra-er Lose und Anrcch' cheine ist abgelausc».
Wer diese Wertpapiere noch nickt aemcldet bat. muß
lick nmacbend an seine Rank wenden, damit er noch
berücksichtigt werden kan»

Dis M "nzprägunaeu im - ritten Vierteliabr tüsß.
In den Monaten Jnki/Sevteiizber wurde » in den
deutschen Münzstätten geprägt : K.' ia güi Mark üü-
Vfennig-Stücke lAlnmininml 9 4i6 2ü1.1g Mark iü-
Pscnnig -Stückc. 3 äSi Mg Mark ö-Pfcnnig Sittcke
und 176217652 1-Pfc,in !a-S 'ü>ke (Zlnkmütt ' eni.
Nicker Berücksichtigung dieser Nenpräannaen und
nach Nh ilg der wieder ciiiac' ogencn Stücke ergibt
fick für Ende September satae„ b^
1 688 664 iäü Mark b-Mark -SIÜcke und 2724"ü 612
Mark 2-Ma >k Stücke tS -lbermüincnI. 163<66 387
Mark 66 - Pfennig - Stücke (Nlnmint «mmütt'eni
46 2N2 374 86 Mark 16 . Pfennig - S 'ttcke und
31 867 638 36 Mark !>-Pfei»cka-T >>'icke lN'nminl,",,-
bron-emün eni . 166  364 116  66 Mark 16 6'r-„n!g-
Stücke. 46 570 887 26 Mark 5-N^ „,cka Stücke „, -d
27 886 218.66 Mark 1-Pfcn»ig-Stückc IZittkmünzcni.

I «« «»«< r «kr,iö
I von 17.47 bis 7.00 Uhr I

did. l r̂esLv iVgrNviubvrg t-uit-tt . c-v-aiinlviiung (l
avr,  dmlMLel , b'rivllrielislr . 18. V^rlizgLleNeeuaä 8,'iieikt-
isckvr ie. ll Vvria- i 8>b» Le- » Lw VVL,kt
c-wblt . Oruelc: ü . OalsLlüügar sali« tzul Itliruelieral l 'alv.
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Sammlung von Altmaterialien
Am Mittwoch, den 17. November 1943, wird in sämtlichen Ge¬

meind-» des Kreises durch die Schuljugend eine Sammlung von
Altmaterialien durchgesührt.

Gesammelt werden:
a) sämtliche Textilabfälle, wie unbrauchbare Kleidungs- und Wäsche¬

stücke, Stoffreste und sonstige Stosfabfälle (Lumpen),
b) Altpapier, wie Zeitungen, alte Bücher usw.,
c) alte Schuhe,
ck) Buntmetalle (Folien, Tuben, Flaschenkapseln und Stanniol ),
e) Korken,
k) Knochen.

, Diese Altmaterialien sind wertvolle Rohstoffe, die nirgends un¬
genützt liegen bleiben dürfen und die unbedingt der Wiederverwer-
tung zugeführt werden müssen. Die gesamte Bevölkerung des Krei¬
ses wird aufgefordert, sämtliche entbehrlichen Altmaterialien für die
Sammlung am 17. November bereitznstcllen, damit diese zu einem
vollen Erfolg führt.

Tie Sammlung wird*in den Gemeinden Calw, Altenstcig, Bir¬
kenfeld, Calmbach, Nagold. Neuenbürg und Wildbad ganztägig
mit Beginn um 8 Uhr morgens und in den übrigen Gemeinden
nachmittags durchgesührt.

Calw,  den 9. November 1943.
Der Landrat

— Wirtschaftsamt —

sbvircncn

Stadt Calw

Deckreifig
wird auch dieses Jahr wieder in beschränktem Umfang abgegeben.
Bestellungen können am Montag , den 18. November 1943, in der
Zeit von 8— 12 Uhr und 14—17 Uhr in Zimmer ö des Natimuses auf¬
gegeben werden. Der Preis von 50 Psg. für einen Bund ist sofort zubezahlen.

Lalw , den 10. November-1943
Der Bürgermeister

Stadtgemeinde Nagold

Pferchverkauf
von 2 Herden, Vollmaringerberg und Talherde am Samstag,
18. November 1943, vormittags8 Uhr aus der Stadtpslege.

Verkauf« neumelkige

Schaffkuh
Äohs. Schäching«r

Emmingen

Berlore»
Auf dem Weg Calw-Bahnhof

bis Wildberg oder Wildberg—
Calw 1 kleine Damen-Armband-
uhr. Der ehrliche Finder wird ge¬
beten, dieselbe gegen Belohnung
abzugebcn bei

Braitmaier , Wildberg

Dörrzwetschgen
Dörrbirnen usw.

kauft jedes Quantum
Waldsanatorium Dr . Schröder

Schömberg, Kreis Calw

Weißkraut und Lauch
werden täglich von 14—16 Uhr
mit Ausnahme von Samstag , so¬
lange Vorrat reicht, abgegeben.

CH. Geigle, Nagold.

Leere Cnergeticum-
Flaschen

bittet dringend abzuliefcrn
Emma Narr , Reformhaus

Nagold

Leere Energeticum - .
Flaschen

bittet dringend abzuliefern
Drogerie u. Reformhaus
W. A. Himperich
Bad Liebenzell

Tausche
eine neue lederne Stadttasche ge¬
gen eine große oder zwei mittlere
Baby -Puppen.

Nagold . Marktftr . 4

Lin tjsvmiL -lnlm n. ä.
»kW Deutscher okae Deutseklaack"

„ver imevütleke
wes"

mit:
LuxerklilSpkei-, Pva lmmermsnn

USiV. , i« '
kulturkllm unck IVoclieiisckau .

llrejwß unck Zsmsw ^ 19.30 Okr , '
Lonntsz 14, 17 unck 19.30 Ukr.

ckugeiicklicbe ab 14 ckabren '
eugewssen

Hnkilmtlrvsler

Hb kreiwß 19.30 Ubr
dis Nontsg

„karseelsus"
mit:

Werner llrsull , ^ nnelie Ikein-
iiolck, - latliws Wiemana unck

violsu snckeron.
Lwstspolilisckunck künstlerisch

veitvoit
iialturkilm unck Wochenschau

ckuxencklicke ab 14 ckaliien
rugelassen

Schlachthaus Ealw
Bon 14 Uhr ab gibt es heute

aus der Freibank

- Kuhfleiscĥ
Nleifchmarken

Rüstiges Ehepaar, 62 I ., sucht

Unterkunft
auf größerem Bauernhof od. Gut
geg. ^ tägige Arbeit. Frau kann
nähen. Betten werd. gestellt. An¬
geb. u. 3636 a» Anzeigen-Jinke,
Franksurt/Main , Kaiscrstr. 36

In Nagold oder nächster Um¬
gebung (Bahnstation) ein Heller

Raum
mit Licht und Heizung (möglichst
Dampfheizung) alslechu . Zeichen¬
büro für 1—2 Personen zu mie¬
ten gesucht. Angebote erbeten an

Frau Mari « Becker, Nagold
Marktftr . 57
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